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An unsere Leser!
Die ungeheueren wirtschaftlichen Lasten, die der Welt¬

krieg dem Zeitungsgewerbe auferlegt und die vornehmlich
in der unausgesetztenSteigerung der Papierpreise — sie
sind seit dem 1. April 1916 um 40 °/o, neuerdings weiter
um 50 o/o gestiegen — ihren fühlbarsten Ausdruck finden,
zwingen uns zu einer

Erhöhung - es Bezugspreises
des Wiesbadener Tagblatts.

Das „Wiesbadener Tagblatt " wird daher vom 1. Juli
i). I . ab in Wiesbaden:

1 Mk. für den Monat
(20 Pfg. Trägerlohn, 10 Pfg. Ausgabestellengebühr).

3 Mk. für das Vierteljahr
(60 Pfg. Trägerlohn, 38 Pfg. Ai»s<nlbebteüen<Mchr ):

durch die Post bezogen:

1 .31» Mk. für den Monat,
4 .05 Mk. für das Vierteljahr,

(die Znstellungsgebnhrenbleiben unverändert)

für beide Ausgaben kosten.

Obwohl uns diese Preiserhöhung keinen Gewinn
bringt, vielmehr nur einen bescheidenen Teil unserer Mehr¬
ausgaben deckt, werden wir bestrebt bleiben, durch immer
bessere Ausgestaltung aller Teile des Wiesbadener Tag¬
blatts , durch rascheste und iiüeressante Berichterstattung
über alle Zeitereignisse, uns des Vertrauens und der An¬
erkennung weiter würdig zu erweisen, die das „Wiesbadener
Tagblatt " als Lieblingsblatt der Einwohnerschaft Wies¬
badens und seiner Vororte nunmehr über 60 Jahre
hinaus genießt.

Wir werden vom 1. Juli d. I . ab die Montags ftüh
bisher nur als kleine Sonderausgabe erschienene Nummer
dauernd zu einem

Montag -Morgenblatt
erweitern, lvorin alle wichtigen Geschehnisse des voran¬
gegangenen Sonntags , wie der Sonntagnacht , auch auf
lokalem und sportlichem Gebiete, schleunigste Veröffent¬
lichung finden, sodaß fortan jede Unterbrechung in der
Nachrichtenübermitteluugan unsere Leser vermieden werden
wird. Das „Wiesbadener Tagblatt " wird damit vom
1. Juli d. I . ab 13 mal wöchentlich erscheinen.

Besondere Zugkraft dürste das erweiterte Montag-
Morgenblatt auch in seinem

Anzeigenteil
-insüben, der sowohl der Geschäftswelt, als dem anzeigenden
Publikum eine vorteilhafte Gelegenheit mehr bieten wird,
Veröffentlichungen schon in den ersten Morgenstunden
des Wochenanfangs weiteste Verbreitung und damit den
erwünschten Erfolg zu sichern.

Der Verlag.

Oie Russenschlacht.
(Von unseren: militärischen Mitarbeiter .)

In dem gewaltigen Ringen in Wolhynien, Galizien
und in der Bukowina scheint der Höhepunkt erreicht
worden zu sein, sowohl hinsichtlich der Kraftentsaltung
des Gegners inte auch seiner nicht geringen Ansangs-
ersolge während der ersten 11 Kampftage. Wohl waren
wir bei unserem östlichen Gegner seit langen: gewohnt,
ihn mit den: Einsatz von Menschenleben in der rück¬
sichtslosesten Weise verfahren zu sehen, alles bisher Da¬
gewesene wird gegenwärtig weit iibertrossen. In dich-'
ten Kolonnen , stellenweise mit einer Tiefe von vierzig
Gliedern , stürmten die russischen Angriffstruppen gegen
die Deutschen und Verbündeten an. Die russische
Heeresleitung machte von ihrem Menschenrnaterial,
welches ihr in reichlicherem Maße als allen anderen

kriegführenden Mächten zur Verfügung steht, den
schonungslosesten Gebrauch. Es ist kaum  denkbar,
daß in dieser Hinsicht noch eine Steigerung  mög¬
lich ist und ebenso kann auch dieser Gegner einen solchen
Massenverbrauch auf die Dauer nicht inehr vertragen.
Zweifellos gibt es hierin keine Steigerung mehr.
E b e n s o scheint die feindliche Heeresleitung ihre
Munition  mehr als verschwenderisch verausgabt zu
haben. In beidem, dem Einsatz von lebendem und
totem Material , sehen wir eine staunenswerte Höchst¬
leistung. Setzt man ihn in Vergleich mit dem bisher
erreichten  Ziele , so war der Preis ein ä n tze r st
hohe  r . Die Vorgänge in diesem Kampfraume nach
den Pfingstfeiertagen berechtigen zu der Zuversicht, daß
der erstaunliche Einsatz keine dementsprechenden neuen
Gewinne bringen wird.

Auf dem nördlichen Flügel erwiesen sich unsere Stel¬
lungen stromabwärts des Styr , nördlich Luck überall
als völlig wider st andsiähig.  Die neuesten russi¬
schen Meldungen behaupten, 80 Kilometer nördlich Luck
das westliche Styrufer erreicht zu haben, ohne eine
nähere Ortsbezeichnung anzugeben. Auch südlich Luck
ist der feindliche Einbruch an der Jkwa zum Stehen
gebracht worden. Der feindliche Geländegewinn in
Wolhynien bleibt demnoch lediglich auf den Raum
westlich Rowno sowie nördlich und südlich von Luck
seit mehreren Tagen beschränkt. Die Schwierigkeit für
die österreichische Heeresleitung bestand in diesem
Kampfraume darin , daß in dem sumpfigen Gelände am
Styr die Verteidigung statt in und unter der Erde, in
Knnstbaisten oberhalb derselben eingebaut werden
mußte . Dieser Unfftand ist von der feindlichen Heeres¬
leitung zu ihren Gunsten mit großem Geschick ansge¬
nutzt worden. Ihr Trouimelfeuer fand in diesem Ab¬
schnitte ein g ü n st i g e r e s Ziel,  denn anderswo.

Ebenso unverändert ist die Kanrpflage im nördlichen
Galizien.  Vergebens stürmen die russischen Kolon¬
nen nördlich und westlich von Tarnopol gegen die Ver¬
teidigung an . Mit bewundernswerten : Mute hält die
Armeegruppe B o t h m e r in Mitte und linkem Flügel
das Westufer der Strypa . Unausgesetzt ivirft sie starke
feindliche Kolonnen nordwestlich sowie südwestlich von
Buczacz aus jenen Brückenkopf zurück. Das Südende
der Gruppe Bothmer leistet in der Dnjestrschlinge den
erfolgreichsten Widerstand. Das Zentrum , in Galizien,
verhindert den: Feinde jedes weitere Vorwärtsdringen.
Auf dem Südflügel , öe: der Armee Pflanzer , ist den
Russen bis zun: '14. Juni kein neuer Erfolg beschieden
gewesen. Zwar sitzen sie in der n o r d ö st l i che n
B u ko w i n a, wohl haben sie an der Nordostgrenze den
D n j e st e r überschritten, die Hauptstadt selbst und
ebenso der an ih: vorbeifließende Pruth bot dem Geg¬
ner aber eist energisches Halt.

Die russische Offensive ist also durch die Erfolge der
letzten Tage , durch das Eingreifen neu berangesührter
Truppenteile , zum Stehen gebracht  worden.
Dem Feinde ist es nicht möglich gewesen, seine An¬
fangserfolge weiter zu vervollkoinmncn. Dadurch be¬
findet sich der russische Masftnanstnrm auf einem
toten Punkt  e, wenn auch dies äußerlich weniger er-
sichtoar ist, da die Heeresleitung auf Feindesseite alles
daran setzt, die Ofsensive weiter in Fluß  zu hal¬
ten. Die Wassecläufe des Dnjestr . und Pruth sind
Schranken, welche, dein Angreifer Zeit auferlegen und
somit der Verteidigung die Möglichkeit zu Gegenmaß¬
nahmen gewährt . Nachdem die erste Krisis für uns und
unsere verbündete Heeresleitung überwunden  ist,
handelt es sich darun :, in welcher Weise wir aus diesem
Übergang vom Stellungs - zum Bewegungskriege
Nutzen ziehen werden. Die gegenwärtigen Gegenstöße,
welche die Eindämmung des Durchbruches zur Folge
hatten , können wohl vorübergehend die Lage für uns
bessern, jedoch nicht als grundlegende Wendung ange¬
sehen werden. Entschließt man sich ans unserer Seite
dazu, die operative Freiheit  vollkommen wieder
z n r ü ckz u g e w i n n e n, so müssen wir mit einer-
weiteren Preisgabe des östlichen Bodens rechnen. Der
Übergang vom Schützengraben- zum Bewegungskriege
nmcht einen derartigen Geländeverzicht unbedingt not¬
wendig. Er gibt uns aber die Möglichkeit, den Feind
:wch empfindlicher zu treffen , als wie dies möglich
wäre , wenn wir nur durch Teilstöße das Verlorene zu¬
rückgewinnen wollen. Hierzu kommt, daß die feindliche
Führung ihre Kräfte dementsprechend un:gruvpieren
::>uß und sehr leicht der Freiheit des Handelns ver¬
lustig geht. Unsere großen Erfolge im vorigen Sommer
hoben zur Genüge bewiesen, wie überlegen unsere
Führung auf operativem Gebiete ist.

In welcher Weise auch unsere Heeresleitung sich ent¬
schließen mag, die eben überstandene Krisis ihren
Zwecken nutzbar zu machen, hierüber wird die nächste
Zukunft entscheiden. Wir können ihr mit vollen: Ver¬
trauen entgegensehen.

Mit dem letzten Dienstag hat die russische Offensive
auch in das Gebiet nördlich des Pripjet  weiter
übergegriffen . Nördlich von Baranovitfchi  grif-

fen die Russen nach gewaltiger Artillerievorbereitung
siebenmal hintereinander die deutschen und verbünde¬
ten Stellungen in diesem Kampfabschnitt vergeblich an.
Jedesmal wurden sie blutig abgewieseu. Dieser Um»
stand ist ein deutliches Zeichen dafür , daß die russische
Offensive südlich jenes Sumpfgevietes nicht den voll
erwarteten Verlauf genommen hat . Auch in der letztem
Märzschlacht sähe:: wir eilt Überspringen des feindlichen
Ansturmes von de: Seenfront nach der Düna,
nach dem die deutschen Stellungen in jenem Kampf¬
abschnitte unerschütterlich geblieben waren.

Tie phantastischen russischen Sieges¬
meldungen,  besonders ausgeschmückt durch kleine
Episoden in diesem gewaltigen Ringen , haben ebenso
ihren Höhepunkt erreicht, wie der 'breite Strom an Blut
und Eisen bei diesem Gegner nicht :nehr gewaltiger
fließen kann. Der eingetretene S t i l l st a n d in der
groß angelegten Kampfhandlung bedeutet einen Wende¬
punkt für den bisherigen Verteidiger . Die Ereignisse
vom letzten Mittwoch sind wohl geeignet, diese An¬
nahme noch mehr zu unterstreichen. Der russische
Siegeswagen ist sestgesahren zwischen Pripjet und
Rumänien . M.

*

Die heißen Kämpfe um Tschernowitz.
Die SchreckLN der Einwohner der Stadt . —
Die Russen nach mehrmaligem vergeblichen
Ansturm auf Tschernowitz bis weit über

Zadagora zurückgedrängt.
Br . Tschernowitz, 17. Juni . (Ctg. Drahtbelicht . Zeus.

Bln .) Seit Tagen tobt ein heißer Kampf um Tschernowitz.
Die unter der bekannten Voraussetzung erfolgte Zurück¬
nahme unserer Front  zwischen dem Dnjestr und
Pruth  hatte zur Folge, daß wir unsere Stellungen auch
nordwestlich von Tschernowitz vorübergehend räumen mußten.
Das geschah Samstag , den 10. Juni . Tie Räumung vollzog
sich auf diesem Frontteil , und die Truppen , die ein volles
Jahr Liese vorgeschobene Position innehatten , verlegten ihre
Stellungen in das Pruthtal , in die engste Nachbar¬
sch a f t b o n T s che r a o w i tz. Mit diesem Augenblick wurde
die Stadt Tschernowitz der Schauplatz heftiger Kämpfe. Tie
enileitendeu Kämpfe um den Besitz der Stadt begannen
Pfingstmontag . Eine amtliche Bekanntmachung der Tscherno-
witzcr Polizeibehörde lautete : „Die Bevölkerung wird auf¬
merksam gemacht, daß die Stadt heute Samstag , 10. Juni
1016, unter feindlichem Artrlleriefeuer stehen dürfte ." Die
Bevölkerung hat diesen Wink verstanden. Gleich nach dieser
Kundmachung begann die Flucht aus der Stadt/  Man
kannte ja schon die Russen, und da man sie kannte, wollte uw«,
sich nicht noch einmal der Gefahr aussetzen, mit ihnen zu-
sammenzukommen. Ergreifend war das Bild ; in schier end¬
losen Reihen zogen sie durch die Straßen , die von einem
lvilden dumpfen Getöse widerhallten , denn gerade um diese
Zeit eröffneten die Russen, jenseits des Pruth stehend, eine
Kanonade gegen  d i e-S t a'd t . Unaufhörlich flogen die
Geschosse herüber und sielen namentlich in den unteren
Stadtteil ilnd in das Bahnhofsviertel . Das Feuer war nicht
sehr stark, doch erzeugte es eine furchtbare  P a n i k. Von
Zeit zu Zeit erreichte ein Geschoß ein bewohntes Haus . Die
Unsrigen erwiderten dos Feuer . Pfingstmontag wiederholte
sich das gleiche kriegerische Bild. Die Russen beschossen unsere
Stellungen , wobei sie nicht gerade besondere Wichtigkeit auf
das Zielen legten, so daß wieder die ganze Stadt unter
Artilleriefeüer stand. Das ganze Pruthtal und die
Stadt wurden zu in Schlachtfeld.  Die russischen,
Geschosse sausten unaufhaltsam nieder. Vrandgranaten
schlugen in kleine Gehöfte ein und ließen mächtige Rauch¬
säulen aufsteige n,  die den Horizont verdunkelten. Eine
Granate bekam das Bahnhofsgebäude ab, dessen rückwärtige
Anlagen empfindlich beschädigt wurden . Sin Schrapnell ver¬
irrte sich in den südlich gelegenen Stadtteil und verwundete
drei Personen leicht. Die noch zurückgebliebenen Leute gehen
mit stummen , ernsterfüllten Mienen durch die Straßen . Und
alle beivegt die einzige Frage : Wird die Stadt die schwere
Krisis überstehen ? Ergreifend sind die Bilder in den ein¬
zelnen Stadtteilen und Straßen , die sich langsam leere».
Wieder naht eine wilde Nacht heran ; sie ist in tiefes Dunkel
gehüllt. Im Rathaus ist das Stadtratskollegiu  n
versammelt und übt dort ununterbrochen Dienst . Mit zärt¬
licher Liebe klammert sich der letzte R e st der Bürger¬
schaft  an die Stadt , deren Schicksal ihnen ans Herz greift.
Doch sollen sie durch die Ereignisse noch härter getroffen wer¬
den, denn in der Nacht von Montag auf Dienstag schicken sich
die Russen an , die Stadt zu überrumpeln  und sie
an einem nordöstlichen Punkte , knapp an der rumänischen
Grenze , im Sturm anzugreifen . Es begann um Mitternacht
das Feuer ; mächtig und ununterbrochen trommelten die
Russen mit ihren Geschützen gegen unsere Stellung . Sie be-
troten hierbei rumänisches Gebiet,  um unsere Ver¬
teidiger zu umgehen. Sie stießen ober auf bewaffneten
Widerstand der rumänische»  G r c n z w a ch c.
Zwischen dieser und den Russen spielten sich recht lebhafte
Kämpfe ab, bei denen 23 Rumänen verwundet wurden . Unsere
Verteidigung cröffnete indessen ein v e r Ni cht e n d es
Artillerie fen er gegen die Stürmer , welche
ä u st e r st schwere Verl  u st e erlitten . Der Kampf dauerte
bis 3 Uhr morgens Die Russen hatten sich bereits dem



@ei te 2. Abend-AuSsiabe. Erstes Blatt,
Pruth genähert , kamen aber nicht weiter . Hunderte van
ihnen fanden den Tod in den Wellen des Flusses, wahrend
viele im Feuer unserer Verteidiger freien. Der Sturm , der
mit Aufbietung aller Kräfte begann, ist restlos abge -
schlagen  worden . Dienstagvormittag kamen unsere Ge-
tchütze zu Wort und führten eine vernichtende Sprache gegen
die feindlichen Bewegungen jenseits des Pruth . Die Russen
schickten sich nämlich zu einem neuen Sturm  gegen einen
unserer Brückenköpfe  an , doch wurde dieser Angriff schon
im Keime  durch unsere Geschütze erdrückt. Indessen hörte
damit der Kampf um die Stadt nicht auf . Nachdem das Ge-
'chühfeuer im Laufe des Nachmittags ein wenig abgeflaut
war , öffnete sich um 3 Uhr eine förmliche Hölle  gegen
unseren Brückenkopf. Es war , als ob Tausende von zünden¬
den Feuergarben gegen die Stadt geschleudert würden ; die
ganze Stadt erbebte, und doch sollte auch dieser Sturm den
Russen keinen Erfolg bringen . Unsere Geschütze erwiderten
das Feuer mit gleicher Heftigkeit. Und die Verteidiger dieses
Abschnittes gingen hierauf zum Gegenangriff  vor . Es
kam zu einem furchtbaren Handgemenge ; die Russen wurden
inedergemäht und die immer frisch hecvorstürmenden
Kolonnen aus dem Pruthtale bis weit über Zadagora
zurückgedrängt.
Der Hergang der russischen Grenzverletzung

gegenüber Rumänien.
W. T.-B. Budapest, 17. Juni . (Nichtamtlich.) .,Az Est"

gibt zu der Nachricht, das; die rumänische Regierung zur
Untersuchung des Zwischenfalles von Marmonitza einen Aus¬
schuß eingesetzt habe, eine eingehende Schilderung des Ein¬
falles der Ruffen . Dieser fand SamStagnacht statt . Die
Russen haben nicht , wie anfangs gemeldet wurde, bloß
einige Stunden lang , sondern bis zum Montagabend

,dcrt verweilt . Sie haben Schützengräben aufgeworfen , das
Zollgebäude der Grenzpolizei , Post- und Telegraphenamt,
Gemeindehaus und Schulgebäude besetzt und von dort einen
heftigen Kampf gegen die österreichisch-ungarischen Truppen
eröffnet . ES wurden auch mehrere rumänische Staatsbürger
verwundet . Der Einfall der Russen in rumänisches Gebiet
geschah folgendermaßen : Die Ruffen schlugen eine Brücke
über den Pruth und griffen österreichisch-ungarische Truppen
an . Als sie zurückgeschlagen  wurden , konnten sie die
Pruthbrücke nicht mehr benutzen und traten auf rumänisches
Gebiet über , von wo aus sie den Kampf gegen den Feind fort¬
setzten und auch Verstärkungen heranzogen. Montagabend
räumten die Russen, wahrscheinlich auf höhere Weisung, das
rumänische Gebiet.

Italiens Dank für die russische
Entlastungsoffensive.

Ein Glückwunsch Viktor Emanuels an den Zaren.
W. T.-B. Petersburg , 17. Juni . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht. Petersburger Telegraphenagentur .) Der Zar erhielt
folgendes Telegramm des Königs von Italien : Ich bin mit
dem ganzen italienischen Volke im Geist mit dem Gefühl tiefer
Bewunderung bei der mächtigen Offensive Deiner Heere und
sende Dir die herzlichsten und freundschaftlichsten Glück¬
wünsche. In der Überzeugung, daß die gemeinsamen An-
strenguiigen zu den endgültigen  Erfolgen führen wer¬
den, bitte ich Dich, versichert zu sein, daß meine Freundschaft
unerschütterlich ist. Viktor Emanuel.
Neues amerikanisches Geld für Rußland.

W. T .-B. New York, 17. Juni . (Nichtamtlich. Funkspruch
von dem Vertreter de? W. T.-B.) Von zuständiger Seite
wird bekannt gemacht, daß eine Gruppe von Banken,
zu der die National City Bank und das Bankhaus I . P.
Morgan u. Co. gehören, für Rußland auf drei  Jahre einen
Kredit von 50 Millionen Dollar zu fil/2; Prozent jährlich hier
in Dollar zahlbaren Zinsen errichtet. Gleichzeitig wird Ruß¬
land in Petersburg  zugunsten einer amerikanischen
Bankengruppe einen Kredit von 150 Millionen Rubel zu dem
festen UmrcchnungSsatz von 3 Rubel gleich einem Dollar
errichten

4« Millionen japanische Granaten
für Rußland.

Stockholm, 17. Juni . Japan soll in den letzten 5 Monaten
an Rußland 40 Millionen Granaten für große Kaliber ge¬
liefert haben. _ ___ __ _ _ _ _

Die Cacte im westen.
Erneute französische Rufe nach der

englischen Hilfe.
Br . Genf , 17. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Herve schreibt im „La Victoire" : Je stärker an der russischen
Front die Triumphrufe ertönen , desto nervöser und fieber¬
hafter wird man in Paris , zumal die eigenen Sol¬
daten den Mut verlieren. Ich bekomme täglich zahl¬
lose Klagebriefe aus den Schützengräben, heute z. B. 12,
welche den grimmigsten Zorn  über die Haltung der
Engländer bekunden, die unsere ungewöhnlich gefahr¬
volle Lage vor Verdun  übersehen und sich sogar
weigern, ihre schweren Kanonen für die Verteidigung von
Verdun zur Verfügung zu stellen. Dieses ewige Zögern sei
verbrecherisch. Ironisch tröstet Herve, indem er sagt, da der
englische Minister angeblich versprochen hat , England werde
tun , was Papa Joffre wünsche, möge dieser alles ungeniert
befehlen.

Die schweren Verluste der Engländer
bei Ypern.

Berlin , 17. Juni . (Zens. Bln .) Die Verluste der Eng¬
länder bei Upern werden übereinstimmenden Meldungen zu¬
folge als ganz außerordentlich schwer bezeichnet.

Todessturz zweier französischer Militär¬
flieger.

W. T.-B. Bern , 17. Juni . (Nichtamtlich.) Nach aus
Frankreich vorliegenden Meldungen erfolgte bei Luxcuil ein
Zusammenstoß  zweier Militärflugzeuge in der Luft.
Beide Flugzeuge wurden gänzlich zertrümmert.  Die
vier Flieger sind tot.

Die Geheimsttzung der Kammer über
Verdun.

W. T.-B. Bern , 17. Juni . (Nichtamtlich.) Zur Ge-
Heimsitzung  der Pariser Kammer sind die strengsten
Maßregeln ergriffen worden, um das Geheimnis zu wahren.
Die Gitter vom Palais Bourbon sind geschlossen. Die Jour¬
nalisten dürfen die Aandelgänge nicht betreten , sondern sich
nrt  in einem völlig isolierten Saale aufhalten . Den Jour»

Wiesbadener Tatzblaii,_
nalisten ist der Zutritt nicht gänzlich verwehrt , weil möglicher¬
weise die Geheimsitzung plötzlich in eine öffentliche  um¬
gewandelt werden könnte. Jeder Minister kann zwei Mit¬
arbeiter bestimmen, die in einem besonderen Zimmer weilen
und mit denen er telephonisch verkehren kann. Das steno¬
graphische Protokoll kommt versiegelt  ms Archiv. Es
liegen neun Interpellationen  vor , die sich sämtlich
auf Verdun  beziehen , besonders eine von Favre,  die
über die Gründe der ungenügenden Verteidigung von Verdun
und über die Maßregel interpelliert , welche gegen die dafür
verantwortliche Persönlichkeit verhängt wurde.
412 gegen 138 Stimmen für eine Geheim¬

sitzung!
W. T.-B. Paris , 17. Juni . (Nichtamtlich.) Die Kammer

hat mit 412 gegen 138 Stimmen beschlossen, eine Geheim¬
sitzung abzuhalten . Die Sitzung wurde um Uhr nach,
mittag » unterbrochen, um die Räumung der Tribünen vor¬
zunehmen.

Italienische Befürchtungen «m das
Kabinett Briand.

Lugano . 17. Juni . (Zens. Bln .) Die italienische Preffe
befürchtet von der geheimen  Sitzung des Pariser Parla¬
ments ernsthafte Folgen  für das Kabinett Briands , das
namentlich in militärischen Fragen schwerlich eine befriedi-
gende Auskunft geben kann. Die gänzlich die Interessen der
Pariser Regierung vertretenden Berichterstatter der italieni¬
schen Blätter in Paris bekämpfen mit offiziös eingegebenen
Gedanken die Geheimsitzungen, weil bei ihrer Wiederholung
ein fataler Mißbrauch entstehen könnte.

Oer Krieg 6er Türkei.
Die türkischen Berichte.

Ein mißglückter Landungsvrrfuch der Eng¬
länder zwischen Korna und Nasrje.

Eine russische Schlappe an der perfischen
Grenze.

W. T.-B. Koastantinopel , 15. Juni . (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront versuchten die
Engländer auf dem Nordufer drS Euphrat,  zwischen
Korna  und N a S r j r,  zu lande». Tie mußten aber nach
sechsstündigem Kampf in voller Auflösung  unter Zu¬
rücklassung von 18V Toten  zurückgehen.

Auf den übrigen Frontteilen Ruhe.
Nach dreitägigen Kämpfen mit rnffifchen Abteilungen,

die an der persische  n Grenze nördlich von S u l e i m a
erschienen, wurde der Feind in der Richtung auf Bana
(Persien ) zurückgeschlagen.  Unsere Truppen verfolgten
den Feind im Zusammenwirken mit persischen Kriegern und
verjagten ihn auS Bana , von wo er nach Norden zurückge-
drängt wurde. Wir erbeuteten in diesem Kampfe ein Ge¬
schütz, ein Maschinengewehr sowie eine große Menge Munition
und Ausrüstungsgegenstände.

An der Kaukasusfront  war die Lage gestern un-
verändert.  Auf einigen Abschnitten zeitweilig Artillerie,
feuer . Am linken Flügel erbeuteten wir im Laufe von Bor-
postengefechte» zwei weitere Maschinengewehre.

Bon den übrigen Fronten ist keine wichtige Meldung
eingegangen.

Fliegerangriffe und -Kämpfe.
Die Räumung der Insel Keusten erzwungen.

W. T.-B. Konstantinopel, 16. Juni . (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht : An der Jrakfront  nichts von Bedeutung.

An der K a u ka s n s f r o n t keine Veränderung auf dem
rechten Flügel und in der Mitte . Auf dem linken Flügel
schlugen wir durch einen Gegenangriff den Angriff eines
feindlichen Bataillons gegen eine unserer vorgeschobenen
Stellungen zurück.

Durch unser Feuer verjagten  wir zwei Flugzeuge
u«d zwei Torpedoboote, die sichS e d d - ü l - B a h r zu nähern
versuchten. In den Gewässern von Smhrna  beschossen
zwei feindliche Fahrzeuge wirkungslos einige Punkte der
Küste. Ursere Artillerie antwortete ihnen. Der Feind , der
sich seit einiger Zeit auf der Insel Keusten  festgesetzt hatte
und von da aus die benachbarte Küste angriff , wurde in den
letzten Tagen genötigt, die Insel zu räumen,  da er sie!
unter dem wirksamen Feuer unserer Artillerie nicht halten
konnte. Am 13. Juni marken zwei feindliche Flieger ohne
Erfolg einige Bomben auf El L a rifch . Sie wurden durch
einen Angriff unserer Kampfflugzeuge nach Luftkampf per-
trieben.  Unsere anderen Flugzeuge erwiderten den
feindlichen Angriff , warfen wirkungsvoll Bomben auf den
feindlichen Flugplatz und griffen ihn mit Maschinengewehr-
seuer an. Sie kehrten darauf unversehrt zurück.
Die Opfer der Luftbeschießung von Smyrna.

W. T.-B. Konstantinopel , 17. Juni . (Nichtamtlich.) Nach
ausführlichen Berichten der Blätter aus Smyrna sind bei dem
Luftbombardement am 11. Juni eine Griechin und zwei
Armenierinnen getötet worden. 21 Personen , davon einige
Kinder im zartesten Alter , wurden schwer, 10 leicht verwun¬
det. Zwei von den Verletzten sind inzwischen gestorben.
Ferner wurden ein großes Gebäude und zwölf Häuser voll¬
kommen zerstört und mehrere beschädigt, darunter die
armenische Mädchenschule. Die heimgesuchten Viertel bieten
einen schrecklichen  Anblick. Die Blätter verurteilen mit
tieffter Entrüstung den Angriff auf bewohnte Stadtteile.
Ein englischer Bericht aus Mesopotamien.

W. T .-B. London, 17. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Kriegsamt meldet : Keine Veränderung der Lage in
Mesopotamien.  Am Nordufer des Tigris  bei K u t
wurden die britffchen Schützengräben bis auf eine Enffernung
von 200 Dards von der türkischen Stellung bei Sanniyat vor-
geschoben. Auf dem Südufer besetzten die Engländer eine
vorgeschobene Stellung bei Jman Mansura 3%, Meilen süd¬
lich Magasis . Von der Euphratlinie  werden keine
Kämpfe gemeldet mit Ausnahme einer kleinen erfolgreichen
Strafexpedition gegen Araber , die in der Nacht vom 14.
zum 15. die Telephondrähte  nördlich des Harmarsees
durchschnitten  hatten . Britische Kavallerie überfiel
einen feindlichen Araberstamm und erbeutete 200 Wagen¬
ladungen Getreide und eine Anzahl Schafe. Auf dem
Tigris  wurden durch türkisches Artilleriefeuer
3 Barken versenkt.  Diese Zwischenfälle bilden offen¬
bar die Grundlage , auf der der auf Einbildung beruhende
türkische amtliche Bericht vom 15. Juni aufgebaut ist.
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Oer Krieg gegen England.
Maßnahmen gegen die Lebensmittel¬

teuerung in England.
W. T.-B. London, 17. Juni . (Nichtamtlich. Dcahtbericht.)

Reuter meldet : Das Handelsamt hat einen Ausschuß  er¬
nannt , der die Aufgabe hat, das Steigen der LebenSmittel-
preife feit Beginn des Kriegs zu untersuchen und Maß,
nahmen zur Besserung der Lage vorzuschlagen.

Ein neuer japanischer Botschafter für
London.

W. T .-B. London, 17. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der japanische Botschafter Jnouye ist zurückgetreten. Der
Botschafter in Washington C h i n d a wurde zu seinem Rach,
folger ernannt.

•
Wie der englische Gesandte in der Schweiz

die Tatsachen fälscht!
V/. T.-B. Bern , 17. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Reuterfche Bureau verbreitet in der Schweiz ein Tele¬
gramm des englischen Gesandten in Bern  über den Empfang
der englischen Kriegsgefangenen  in der Schweiz, in
dem er die einfachen Sympathiekundgebungen der Menge, die
im kleinsten Teile aus Schweizern bestand, als gran¬
diose Kundgebung zugunsten Englands  dac-
stellt. DaS Telegramm enthält auch abfällige kritische Be¬
merkungen über die Leidenszeit der Gefangenen in Deut sch-
land.  Hierzu bemerken die „Neuen Zürcher Nachr." : Etwas
objektiver hätte die Kundgebung des englischen Gesandten
schon sein dürfen . Es handelt sich da nicht um eine politische
Kundgebung für England , sondern um einen Akt der Teil¬
nahme  für die schwer betroffenen Krieger, die das wärmste
Mitgefühl aller verdienen , gleichviel welcher Nation sie an-
gehören. Die Ausfälle auf Deutschland hätte Seine Exzellenz
füglich unterlassen  dürfen . Gebe Gott, die verwundeten
deutschen Kriegsgefangenen fänden diejenige Pflege in den
Lerbandsstaaten , wie sie die verwundeten Kriegsgefangene»
des Verbandes i« Deutschland  finden.

Oie Ereignisse auf dem Valkan,
Eine Verschlimmerung der Lage

Griechenlands.
Br.  Wien , 17. Juni . (Gig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die „Wiener Allg. Ztg." berichtet aus Sofia : Wie man an
der griechischen Grenze erfährt , hat sich die Lage in Grie¬
chenland durch die Abreise des Königs Konstantin
nach Maritza sehr verschlimmert, weil man glaubt , daß der
Vierverband sich nunmehr neue Übergriffe werde zuschulden
kommen lassen und daß er versuchen wird , Post und Zensur
in die Hand zu bekommen. So meldet „Dwenik" unter dem
14. d. M. : Ministerpräsident Skuludis  machte den Vier-
verbandsgefandten eine kurze Mitteilung , daß die Blockade^
der griechischen Häfen schleunigst aufgegeben werden müsse. :
Am Samstag war Skuludis bei König Konstantin in längerer
Audienz ; er verlieh erst in später Stunde den königlichen!
Palast.

Alle Poftverbinbungen mit Athen
abgefchnitten.

Berlin , 17. Juni . (Zens. Bln .) Aus Saloniki wird ver¬
schiedenen Blättern gemeldet, daß seit dem letzten Freitag
kein Schiff die griechischen Häfen verließ . Alle Postverbin-
dungen mit Athen seien abgeschnitten.

Der Krieg gegen Italien.
Das zähe Vorarbeiten der österreichischen

Offensive.
Köln, 17. Juni . (Zens. Bln .) Vom italienischen Kriegs- 1

schauplatz heißt es in der „Köln. Ztg." : Der Angriff auf den l
Monte Lemerle  bot die -allergrößten Schwierigkeiten. 1
Der Berg mußte in der Hauptsache von Infanterie genommen -
werden. Monte Cegio, Barco, Pannochio, Bell Monte und i
Lemerle wurde i in acht Tagen erobert und sind s e ft in 1
österreichischer Hand . Kium war diese Kette geschloffen, als 1
beim Grazer Korps auch noch der wichtige Meletta  fiel . ]
Die österreichische Offensive schreitet gelassen, aber doch mit |
täglich sichtbarem zähem Vorarbeiten vorwärts.
Das Ende der italienischen Kabinettskrise?

Boselli wird Ministerpräsident , Sonnino bleibt Minister
deS Äußern.

Br.  Lugano , 17. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) j
Die italienische Kabinettskrise kann nunmehr als abge¬
schlossen  gelten . Die Hauptrefforts sind bereits besetzt, |
die übrigen werden vielleicht heute noch verteilt , so daß vor-- j
aus-sichtlich morgen die amtliche Mitteilung über die Ziffam- |
mensetzung deS Ministeriums erfolgen wird. Die fest - :
stehende Liste  ist bisher nach dem „Secolo" die folgende: j
Boselli,  Präsident ohne Portefeuille ; Bissolatti,  poli - i
tischer Kommissar für den Kriegsbetrieb ; Orlando,  Jnnc - 1
res ; Sonnino,  Äußeres ; Carcano,  Schatzmeister ; »
Bonomi,  Finanzen ; Morove,  Krieg ; C o r s i, Marine ; I
Raineri,  Ackerbau ; Roffini,  Unterricht . Boselli emp- !
fing heute eine Deputation von Senatoren , die den Wunsch
aussprach, daß der Senat tätiger an den wichtigsten!
Problemen des nationalen Lebens mitarbeite . Dem „L.-A." 1
wird gedrahtet , Sonnino habe eingewilligt, die Leitung der
äußeren Angelegenheiten auch im neuen Ministerium weiter¬
zuführen , nachdem seine Bedingungen , kein Ministerium mit
Luzatti und keine parlamentarische Kontrollkommission von
Boselli, Bissolatti und Orlando , angenommen worden waren , s
Das Verbleiben Sonninos im Ministerium ist gleichbedeutend,
mit der Verschärsung der kriegerischen Tendenz
des Ministeriums , und die interventionistischen Blätter ver- j
kündigen denn auch bereits laut den Triumph ihrer Bestre- 1
bungen , indem sie sich gleichzeitig über die Taffache, daß das
Verbleiben Sonninos im Ministerium nicht mit dem Votum :
vom 10. Juni in Übereinstimmung steht, hinwegzusetzen
suche». Auch der wahrscheinliche Eintritt des GiolittanerS
Colosimo in das neue Ministeriuu ! würde an solcher Tendenz
nichts ändern . Nach einer Meldung der „Voss. Ztg." sckll
Barzilai , der gleichfalls aufgefordert wurde, abgelehnt habe» ;
er meint , dem neuen Kabinett als einfacher Abgeocdxt »»
mehr nützen zu können. An seiner Stelle ist der Wbgeondnets
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Girardini als Minister ohne Portefeuille , und zwar auch als
„Symbol ", aber nicht mehr für Triest , sondern für Friaul
in das Kcckiinett eingetreten.
Weitere Schwierigkeiten in der Zusammen¬

setzung des Kabinetts?
W. T.-B. Bern , 17. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach Mailänder Morgenblättern ist die Ministerkrise noch
nicht gelöst worden, da sich bei der Zusammensetzung des
neuen Kabinetts weitere Schwierigkeiten gezeigt haben.
„Secolo" schreibt: Boselli  hat im vollen Einverständnis
mit B i s s o l a t t i die Absicht, den Auftrag zur Bildung des
Kabinetts wieder  a b z u I e h n e n. „Corriere della Sera"
meldet : Carcano hat Einwände wegen der Verteilung einiger
Portefeuilles sowie wegen der Auswahl einiger Minister¬
kandidaten gemacht.

Der Krieg über See*
Eine Vereinigung der größten politischen

Parteien Japans.
Br . Stockholm, 17. Juni . (Eig . Trahtbericht . Zens . Bla .)

Die „Nowoje Wremja " meldet aus Tokio: Die Führer der
grötzten volitischen Parteien Japans einigten sich auf ein g c -
ni einsames Zusammenarbeiten.  Die Hauptauf¬
gaben der japanischen Politik soll eine Annäherung Japans
an China und die Ausdehnung der japanischen Interessen in
China und schließlich die Verstärkung der Reichsverteidigung
sein. Bei der Behandlung dieser Hauptfragen beabsichtigen
diese drei Gruppen gemeinsam vorzugehen, unbehindert um
die sonstigen Parteistreitigkeiten.

Die Neutralen.
Roosevelt erkrankt.

W. T.-B. London, 17. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet aus N e w V o r k : Roosevelt ist erkrankt. Er
hat alle Verabredungen abgesagt.

Neue holländische Ausfuhrverbote.
W T -B. Haag, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Die Ausfuhr

von Stahl , Eisenabfällen . Alteisen. Altstahl, ferner von
Spinat , Endivien , Portulak . Schotenerbsen. Pahlerbfen und
Kapuzinererbssn wurde verboten.

Die Antwort des Reichskanzlers auf
die Eingabe des Reichsverbandes

der Deutschen Presse.
Der Kanzler und die Zensur.

Auf die in der vorigen Stummer der Zeitschrift „Deutsche Presse"
bekanntgigebene Eingabe an den Reichskanzler hat der Rei^ verband
d« deutschen Presse das nachsteheû Antwortschrm̂ erhaltw:

Der Reichsverband der dentschen Press« hat in der Eingabe vom
22 v M aus Mißstände bei der Handhabung der Zensur hlnge-
wi'esen. Die Berechtigung dieser Hinweise verkenne rch nicht
Insbesondere stinime ich dem Reichsverband darin bei, datzstch die
Verbreitung geheimer Druckschriften zu einem schlveven Mtzstauo
entwickelt hat . Wieweit hierbei neben dem Vorhantnmftin der
Zensur noch andere Momente mitsvrechen, will ich dahingestellt sein
lassen. Maßnahmen der Zensur außerhalb des rern mrlr-
«arischen  Gebiets kann ich nur in,osern als wünschenswert an-
seben als sie dem obersten  Zwecke, dem wir alle dienen, der
siegreichen Durchführung des Krieges,  nutzem
Eine unbeschränkte Freigabe der sogenannten Kriegs» ele kann ich
zu meinem Bedauern noch nicht in Aussicht stellen, doch ent¬
spricht  es durchaus meinen Wünschen, wenn auch auf diesem
Gebiet die Zensur milde gehandhabt  tmrd . Ich darf rrn
übrigen aus die Ausführungen verweisen, die ich am 5. d. M . ,m
Reichstag gesagt habe. Ich habe bereits veranlaßt , daß sich die
Ressorts über neue Regeln  über die von mir in Aussicht ge-
stellte Milderung  der Zensur , soweit sie auch für pol,  t l s che
Angelegenheiten noch erforderlich bleibt, verständigen. Dem Reichs-
Verband darf ich anheimstellen, etwaige praktische Borschkge auSpr-
arbeiten und der Reichskanzlei einzureichen.

(gez.) v. Bethmann - Hollweg.
* * *

Die Ausführungen in der Reichstagssitzung vom 5. d. M auf
oh  sich der Reichskanzler in dem obigen Schreiben bezieht, lauten
nach deni amtlichen stenographischen Bericht folgendermaßen: ,

Allerdings , meine Herren , Wunsche auch ich die Zert herbe;,
wo die Zensur mit allen ihren Beschränkungen und Belasttgungen,
die nun einmal untrennbar mit ihr verbunden sind, ihr Ende er-
reicht hat . Ich will die Zensurdebatte von neulich nicht wieder neu
beleben Ich glaube nicht, daß der vorige Mittwoch im Lande den
Eindruck eines sehr erhebenden Tages hervorgerufen hat. Stur
einige wenige Worte will ich sagen. Für jeden von uns darf es
nur ein Ziel , nämlich den Krieg zu einem siegreichen Ende zu
sichren, gwen . Nur unter diesem Gesichtspunkt soll auch die Zensur
arbeiten , mag cs sich um militärische oder politische Dinge handeln.
Ich werde dahin wirken, daß in solchen politischen Angelegenheiten,
die nur lose mit der Kriegführung Zusammenhängen, der Zensorstrft
so wenig wie irgend möglich angewandt wird . Die Presse, die trotz
aller Widerwärtigkeiten und Schwierigkeiten in dieser ernsten Zeit
ihre schwere Aufgabe mit Pflichtgefühl ausfaßt und erfüllt , sie soll
in gerechter und unparteiischer Würdigung ihrer Ziele nach meinem
Willen so wenig Fesseln empfinden wie irgend möglich. Das Be-
stehen der Pressezensur hat einen sehr bedauerlichen Mißstand her-
vorgerufen , über den ich einige Worte sprechen muß. Ich meine
die Treibereien mit offenen und geheimen Druckschriften, die teils
«uonym, teils mit Namen in Umlauf gebracht sind . . .

kjerrn Rapp „Antwort " für den
Reichskanzler.

Br . Berlin , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bln .)
Die „B. Z." schreibt: Generallandschaftsdirektor Kapp,
gegen dessen Broschüre sich Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg
in seiner letzten Rede im Reichstag in scharfer Weife wandte,
hat sich bemüßigt gefühlt, im Anschluß an diese Schritte zu
unternehmen , über deren natürlich negatives  Ergebnis
ec folgendes Rundschreiben verschickt:

„Königsberg, 14. Juni 1916. Im Verfolg der Reichs¬
tagsverhandlungen vom 5. Juni sind zwischen dem Ver¬
treter  des Herrn Reichskanzlers und dem meinigen nach
erfolgloser  von mir versuchter Verständigung folgende
Erklärungen auszut ruschen: Der Vertreter des Herrn Reichs¬
kanzlers erklärte , die von Herrn Kapp verbreitete Denkschrift
ist ein Angriff  gegen die Politik  des Herrn Reichs¬
kanzlers . Aus Gründen des S t a a.t s w o h l e s ist der
Reichskanzler diesem Angriff öffentlich im Reichstag ent-
gegengetreten . Er lehnte es ab, diese ihm durch die Pflicht
seines Amtes  auferlegte Handlung zum Gegenstand per¬
sönlicher Auseinandersetzung  zu machen. Darauf
erklärte inein Vertreter : Herr Kapp habe der Politik des
Herrn Reichskanzlers den Vorwurf der Unfähigkeit  und
Schwäche  gemacht . Der Herr Reichskanzler hat gegen
Herrn Kochp persönlich Scbimrvrwortegebraucht. Nach der Er¬

klärung des Herrn Reichskanzlers ist er aus Gründen oes
Stoatswohles dem Kappfchen Angriff im Reichstag entgegen-
getreten . Er lehnt es ab, diese ihm durch die Pflicht seines
Amtes auferlegte Handlung zum Gegenstand persönlicher
Auseinandersetzungen zu machen. Demgegenüber erklärt
Herr Kapp, sich in einem Augenblick Genugtuung ver¬
schaffen  zu wollen, in welchem dem Herrn Reichskanzler
nicht mehr  der Schutz des Krieges, seine Stellung und die
Knebelung der Presse zur Seite stehen. Diesen Tatbestand
teile ich hierdurch ergebenst mit.

Kapp,  Generallandschaftsdirektor ."
Wenn Herr v. Bethmaun -Hcllweg, so meint die „B. Z.",

nur nicht aus Furcht vor diesem Augenblick den Krieg ver¬
längert.

Obst aus Kurland und Polen.
W. T.-B. Berlin , 17. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Für die dem Oberbefehlshaber Ost unterstellten Gebiete
Rußlands steht eine reiche Ob st ernte  zu erwarten . Es
wurden in den Berwaltungsgebieten alle Maßnahmen ge¬
troffen , um die Obsternte voll und ganz zu verwerten . Ein
Teil des Obstes wird wahrscheinlich im Verwaltungsgebiet
selbst verwendet, während ein großer Teil des Obstes aller
Sorten ins Heimatgebiet übergeführt wird und daselbst ver¬
wendet werden soll. Es wird dadurch ein wertvoller Zuschuß
für unsere Volksernährung geliefert . Das Obst soll in
Waggons geladen und an die Hauptmarktplätze Deutschlands
geführt werden.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vke Zleischversorgunq der Stadt Wiesbaden.
Wie der Biehihandelsveuband für den Regierungsbezirk

Wiesbaden , Sitz Frankfurt a. M„ mitteilt , konnte der Be¬
darf der Stadt Wiesbaden an Schlachtvieh  in
dieser Woche hinreichend gedeckt  werden , so daß das
von der Reichsfleischstelle vorgesehene Fleischquantum im
vollen Umfang  ßür die nächste Woche zur Verfügung
steU. Es sind angeliesert worden : 50 Stück Großvieh, 200
Kälber , 57 Schafe und 101 Schweine. Unter den Kälbern be¬
finden sich wiederum ein« größere Anzahl Mastkälber vorzüg¬
licher Qualität . Bei Schweinen  konnte zwar nur die
Hälfte der vorgesehenen Zahl geliefert werden, der dadurch
entstandene Ausfall wird jedoch durch Zuweisung von 150
Zentner Rindergefrierfleisch  gedeckt.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurde der Feldwebelleutnant und Kompagnieführer
einer Landsturm -Pionierkompagnie im Osten Otto T e n n -
st e d t, Landgerichtssekretär aus Wiesbaden, sowie der Ge¬
freite im Landsturm -Jnfanteriebataillon 2, Darmstadt , August
Müller  aus Wiesbaden , ausgezeichnet worden.

— Eiserner Siegfried . Zur Schlußnagelung  des
Eisernen Siegfrieds wurden noch folgende Nägel gestiftet:
Ncüdene Stiftungsnägel : Frau Alexis Heintzmann, Familie
Franz A. Leißle. Silberne Stiftungsnägel : Spiessche Schule,
Weinbändterverein Wiesbaden . Goldene Nägel : Frau Major
Kruse. Drachenzahnnägel : Hans Moser, Erich Stark , Franz
Stark , Herr und Frau Julius Morian je 1 Nagel, Wander¬
vogel, E. V., Ortsgruppe Wiesbaden, 2 Nägel, Frau von
Grrstedt, Frau Jda Elsas 5 Nägel, Geschwister Thiemann,
Herr und Frau Professor Schlar , Herr W. Passavant 2 Nägel,
Herr H. Römer , Frau E. Römer , Frau Wich. SchweiSguch,
Frau Schildberg, Herr E. Blust, Frau A. Blust, Herr Karl
Daniel , Laura Daniel , Anne Daniel , Walter Daniel , Schreib-
federnfcckrik Nero, Marienbund Maria -Hilf , Pompierkorps,
E. V., Herr Ludwig Walther . Im Auftrag von Herrn I . D.
Seng tourden 100 eiserne Nägel eingeschkagen. Hoffentlich
hat auch die neue kurz befristete Sammlung zugunsten der
Hinterbliebenen der in der Seeschlacht umgekommenen Wies¬
badener ein schönes Ergebnis . Eine Liste zum Einzeichnen
der Beträge liegt an der Kaffe des Siegfrieds auf.

— Eine Rücksichtnahme, die am Platze ist. An sämtliche
Exekutivbeamte  ist unlängst strenge Anweffung ergan¬
gen, nicht mehr in Uniform  chres Amtes zu walten.
Die Maßnahme bedeutet eine Rücksichtnahme auf die Schuld¬
ner , denen, besonders in heutiger Zeit , nicht immer selbst die
Schuld daran beigumeffen ist, daß sie nicht mehr imstande
sind, ihren Verbindlichkeiten nachzukommen.

— Butter . Es ist wiederholt die Frage gestellt worden,
ob Kochbutter  auch gegen Fettmarken  bezogen wer¬
den könne. Die Frage muß verneint werden ; Kochbutter darf
ebenso wie andere Butter nur gegen Butteftkarten verkauft
werden. Vielfach begegnet man weiter der Meinung , die zum
Verkauf gelangende gesalzene Butter  sei ebenfalls
Kochbutter. Das ist nicht der Fall ; es handelt sich da viel¬
mehr um Tafelbutter , wie sie in Norddeuffchland ganz beson¬
ders beliebt ist.

— Landgemeinden und Konsumverein. Auf Beran-
lassung der Arbeitervertreter in den Gemeinde¬
parlamenten des Landkreises Wiesbaden,
fand am 2. Pfingstfeiertag , vormittags , im „Gewerkschasts-
haus " zu Wiesbaden eine Konferenz  statt , zu der auch die
Verwaltung des Konsumvereins für Wiesbaden
und Umgegend  eingeladen war . Es wurde sehr geklagt
über die mangelhafte Lebensmittelver¬
sorgung  im Landkreis und insbesondere festgestellt, daß
die verspäteten Maßnahmen seitens des KreisauSschuffes mit
dazu beigetragen haben/ daß heute die Lebensmittelver¬
sorgung der Bevölkerung des Landkreises alles zu wünschen
übrig läßt . Einzelne Gemeindebertreter machten die Ver¬
waltung des Konsumvereins darauf aufmerksam, daß auch
die Verteilung der durch den Kommunalverband gelieferten
konsignierten Waren nicht gerecht erfolgt. In einigen Ge¬
meinden wird der Laden des Konsumvereins von der Beliefe¬
rung dieser Waren einfach ausgeschlossen mit der Begrün¬
dung, der Konsumverein habe bisher Waren genug gehabt,
während die Krämer schon monatelang ohne Waren seien.
Das ist also der Dank dafür , daß der Konsumverein es bisher
in vorzüglicher Weise verstanden hat , auch die Bevölkerung des
Landkreises ausreichend mit Lebensmitteln zu versorgen. Als
Enffchädigung für diese Tatsache wird von einzelnen Bürger¬
ineistern versucht, den Verein bei der Verteilung der Waren,
die nur durch den Kommunalverband bezogen werden können,
und die er auch ini freien Handel nicht mehr haben kann, ein-

Abcnd-Ausgabe. Ersteö « karr. Seite S.
i fach totzuteilen.  Die Verwaltung des Konsumvereins

wurde ersucht, gegen diese Ungerechtigkeiten ganz energisch
Front zu machen. Die Bevölkerung ist darüber empört, daß
sie durch dieses Vorgehen einzelner Ortsoberhäupter ihre
Waren nicht mehr in ihrem eigenen Geschäft, dem Konsum-
vereinsladeu , entnehmen kann, sondern gezwungen ist, den
Bedarf bei irgend einem Krämer einzudecken, von der gerech¬
ten Unterverteilung gar nicht zu reden. In der jetzigen Zeit
sollten solche Ungerechtigkeiten, die geeignet sind, große Er¬
regungen in der Bevölkerung heraufzubeschwören, vermieden
werden. Der Geschäftsführer des Konsumvereins für Wies¬
baden und Umgegend erklärte zum Schluß, daß die Verwal¬
tung alle notwendigen Schritte einleiten würde, um den
Herrn Landrat , den Herrn Regierungspräsidenten und
eventuell auch das Ministerium auf diese vorgekommenen
Ungerechtigkeiten aufmerksam zu machen. Nach der bisheri¬
gen segensreichen Tätigkeit der Konsumvereine auf dem Ge¬
biet der Lebensmittelversorgung sollte man solche Vorkomm¬
nisse nicht für möglich halten.

— Zu leicht befunden. Eine ganze Anzahl Bäcker¬
meister  hatte sich gestern vor dem Wiesbadener Schöffen¬
gericht zu verantworten . Sie hatten Brote mit Minderge¬
wicht zum Verkauf aufgelegt und erhielten für dieses Ver¬
gehen Geldstrafen bis zu 35 M. Ihre Entschuldigung, das
Brot sei zu lange ausgebacken und durch das Liegen leichter
geworden, half nichts.

— Der Schuhmacher bei der Weinversteigerung. Zu den
Gästen bei der gestrigen Weinversteigerung im Kurhaus gehörte
auch ein hiesiger Schuhmachermeister. Schon im Versteigc-
rungslokal hatte der Mann durch sein Benehmen die allge¬
meine Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. Als er aber an die
ftische Lust kam, da war es mit seiner Besinnung bald zu
Ende. Bis zur Ecke der Mauritius - und Kleinen Schwal-
bacher Straße vermochte er sich noch auf den Beinen zu hal¬
ten, dann plötzlich aber stürzte er nieder und zog sich dabei
eine erhebliche Kopfverletzung zu, welche im Krankenhaus ver¬
bunden werden mußte . Kaum war er, von dort entlassen,
in seiner Wohnung angelangt , da begann er zu toben und
ritz sich den Verband wieder ab.

— Ein Hochstapler. In Homburg v. d. H. wurde ein
schwedischer Hochstapler festgenommen, der sich Masseur Geska
Palmen borg nennt und an den verschiedenstenPlätzen, haupt¬
sächlich solchen mit vornehmem Fremdenpublikum Sprach¬
unterricht erteilt und Geschäftsleute sowie Peissionen um
ziemlich hohe Beträge beschwindelt hat. Es handelt sich in P.
um einen nobel auftretenden Mann , der mit einem Monokel
herumspaziert und sich zeitweilig auch einen adligen Namen
beÄegte.

— Ohnmächtig geworden ist gestern auf dem Kriegs-
unterMhungsamt eine Frau , die dort geschäftlich zu tun
hatte . Die Sanitätswache mutzte zu ihrem Transport in die
Wohnung ausgeboten werden.
vsrBerichte über Kunst , vortrSge und verwandtes.

* Kurhaus . Morgen Sonntag findet abends 8i/a Uhr im
Abonnement ein Doppelkonzert unter Kurkapellmeister Herniann
Jrmers Leitung und dem Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Jufanterie -Regiments Nr . 80 unter Kapellmeister Haber¬
land statt.

* Kmistsalon Aktuarhns . Neu ausgestellt: Pros . Ferd . Keller,
Karlsruhe : „Centaur und Nymphe". Pros . Fr . v. Wille, Düssei.
dorf : „Eifelmaar ". Zwei Sammlungen Radierungen von M.
Pollack, Wien, und S . Caboschin, Breslau . Die Bildnisausstellung
von Pros . Langhorst bleibt noch kommende Woche.

Ru§ dem Landkreis Wiesbaden.
= Bierstadt , 17. Juni . Der seitherige Beigeordnete Landwirt

Karl Wilhelm Bierbrauer  sowie die drei ausscheidende»
Schössen Karl H « hmach  Ir , Heinrich Mayer  2r und Ludwig
Wink  wurden wiedergewählt.

Provinz Hessen-Nassau.
IteQ tegMngsfreyttfc tXHesboO« *.

!! Lorchhausen Rh.. 16. Juni . Das 5jährige Söhnche« destilssweichenstrllerS TheodorGerlach von hier spielte imt mehrerenrudern am Rheinufer , wobei es in die Hochgehenden Fluten de«
Rheines siel und ertrank.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Morgen Sonntag spielt aus dem Sportplatz an der

Waldstraße die Spielvereinigung Wiesbaden gegen den Fußballklub
Germania -Kostheim. Beginn 8%, Uhr. Eintritt stet.

Neues aus aller wett.
Kälte und Schnee in den Alpe». Karlsruhe,  16 . Juni.

Im gesamten Alpeugebiet dauert der Kälterückfall an . Bis zur
Hiche von 1600 Metern fällt Schnee. Am Berninahospiz liege«
40 Zentimeter Neuschnee. Di - Berninabahn muß mit dem Schnee-
pflüg verkehren. Der Gotthardpaß , die Julier - und Säntisstraßi!
sind durch Schneewehen bedeckt wie im Hochwinter. Das Albnlatal,
St . Moritz und Umgebung liegen in tiefem Schnee. Im ftanzösischen
Jura herrscht heftiger Schneesturm und Kälte. Im Kanton Tessin
richteten Hagelschläge großen Schaden an . Infolge gewaltiger
Regengüsse wurde die Kantonstraße bei Brissago durch eme Erd»
lawine verschüttet._

HandelsteiL
Dis Roheisenerzeugung im Mai.

$ Berlin, 16. Juni. (Eig. Drahtbericht) Nach den Er¬
mittelungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahl-
industrieller , Berlin, betrug die Roheisenerzeugung iw
deutschen Zollgebiet im Monat Mai 1916 (81 Arbeitstage)
insgesamt 1 112 574 Tonnen gegen 1073 716 Tonnen im
April 1916 (80 Arbeitstage). Die tägliche Erzeugung beliel
sich auf 35 890 Tonnen gegen 35 790 Tonnen im April
1916. Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen
Sorten wie folgt (wobei in Klammern die Erzeugung füi
April 1916 angegeben ist) : Gießereiroheisen 161191 Tonnen
(165 895 Tonnen), Bessemerroheisen 4346 Tonnen (13 864
Tonnen), Thomasroheisen 713 425 Tonnen (687 689 Tonnen),
Stahl- und Spiegeleisen 212 430 Tonnen (187 704 Tonnen),
Puddel-Roheisen 20 882 Tonnen (18 564 Tonnen). Von den
Bezirken sind im Mai 1916 gegenüber April 1916 beteiligt:
Rheinland -Westfalen mit 479 375 Tonnen (469 705 Tonnen ),
Siegerland , Kreis Wetzlar und Hessen-Nassau mit 73 574
Tonnen (69 964 Tonnen ), Schlesien mit 68 398 Tonnen
(65 590 Tonnen ), Norddeutschland (Küstenwerke ) mit 19 586
Tonnen (19 435 Tonnen), Mitteldeutschland mit 32 690
(30 137 Tonnen ), Süddeutschland und Thüringen mit 21 084



Samstag, 17. Juni 191t». Nr. 28«.
Im Maasgebiet hielt sich die  Artillerie¬

tätigkeit auf erheblicher Stärke und steigerte sich
i» den frühen Morgenstunden teilweise zu  besonderer
Heftigkeit.

In den  Vogesen  fügten wir nordöstlich von Celles
durch eine Sprengung dem Gegner beträchtliche Ver¬
luste  zu und schlugen westlich von S e n n h e i m eine kleines
feindliche Abteilung zurück, die vorübergehend in unseren
Graben hatte eindringen können.

Seite 4 . Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
Tonnen (20 462 Tonnen), Saargebiet mit 78 047 Tonnen
(70 838 Tonnen), Lothringen mit 171 222 Tonnen (164 325
Tonnen), Luxemburg mit 168 648 Tonnen (163 260 Tonnen).
In der Roheisenerzeugungist also eine weitere Zu-
nähme und ein neuer Höhepunkt  zu verzeichnen.

Banken und Geldmarkt.
$ Zur Eindämmung der Börsenspekulation. Berlin,

16. Juni. Der Börsenvorstand hat heute Grundsätze
zur Eindämmung der Spekulation entworfen, die im wesent¬
lichen die Einschränkung des Geschäftsverkehrs in Wert¬
papieren auf unmittelbare Kassegeschäfte  mit
streng vorgeschriebener Lieferungsfrist unter Ausschluß
aller Zeit- und Optionsgeschäfte und Verhinderung der
spekulativen privaten Berichterstattung zum Gegenstand
haben. Der Entwurf soll demnächst mit den zuständigen
Behörden beraten werden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 17. Juni. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Ncw-Ygrk . S.17 Q. Mk. 5 .19 8 . für I Dollar
Holland . . . . . . 324 .75 G. « 225 .25 B. - ICOGulden
Dänemark . . . . 161 .00 G. « 161 .50 B. « 100 Kronen
Schweden . 161 .00 G. , 161 .50 B. - 100 Kronen
Norwegen . . . . 161 .00 G. « 161 .50 B. « 100 Kronen
Schweiz . 102 .87 G. - 103 .13 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn 69 .65 G. « 69 .75 B. < 100 Kronen
Rumänien . 85 .00 G. « 86 .37 B. « 100 Lei
Bulgarien . . . . . 79 .00 G. « 80 .00 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 16. Juni. Wechsel auf Berlin 44.325,

auf Wien 30.85, auf die Schweiz 45.775, auf Kopenhagen
71.35, auf Stockholm 71.45, auf New York 2.40, auf Lon¬
don 11.4675, auf Paris 40.75.

Industrie und Handel.
$ Aus der Spiritusindustrie. Berlin,  16 . Juni. Der

Verband Deutscher Spiritus - und Spiri-
tuosen - Interesseriten  hielt hier seine ordentliche
Hauptversammlungab. Es wurde berichtet, es sei bedauer¬
lich, daß nicht rechtzeitig für eine stärkere Einfuhr aus dem
Ausland gesorgt worden sei, zu einer Zeit, als Auslands-
Spiritus noch verhältnismäßig billig war. Die Teuerung
des .Spiritus  habe allerdings auch eine gute Wirkung
gehabt: sie habe den Zusammenschluß im Spirituosenge¬
werbe und die Einhaltung von Mindestpreisenaußerordent¬
lich gefördert. Nachdem jetzt infolge der gänzlichen Ein¬
stellung der Spiritusversteuerungen die Herstellung von
Spirituosen fast völlig unterbunden ist, werde es kaum
möglich sein, weiterhin mit Gewinn zu arbeiten, und es
werden viele Betriebe der Einstellung verfallen, wenn die
Regierung sich nicht entschließt, wenigstens einen kleinen
Bruchteil wieder einmal zur Versteuerung zuzulassen. Nach
Genehmigung des Geschäftsberichts beschloß man, bei der
Reichsbranntwein st eile  auf eine baldmög .-
lichste Freigabe  von Sprit zur Versteuerung hinzu-
wirken, ebenso darauf, daß bei Regelung der neuen Brenn-
kampagiie die Spiritus-Feinindustrie in möglichstem Um¬
lang mit Trinkbranntwein versorgt wird.

Wiesbadener TagblaN.
* A.-G. für Zinkindustrie vorm. Wilhelm Grillo in

Oberhausen. Der Aufsichtsrat schlägt5 Proz. (i. V. 0 Proz.)
Dividende vor.

* Stahlwerk Becker, A.-G. in Willich bei Krefeld. Bei
den Neuwahlen zum Aufsichtsrat, mit denen sich die zur
Beschlußfassungüber die Kapitalerhöhung um 8 Mill. M.
einberufene Generalversammlung weiterhin zu befassen
hat, ist beabsichtigt, eine Persönlichkeit aus dem Kreise
der Deutschen Bank  in Vorschlag zu bringen.

* Preiserhöhung für optische Waren. Der Verbandstag
der deutschen Optiker beschloß, die Preise für optische
Waren zu erhöhen. Die Brillen-, Feldstecher- und Gläser-
labrikanten hätten seit langem einen Preisaufschlag infolge
der Verteuerung der Rohmaterialien bis zu 30 Proz. ein-
treten lassen, und die deutschen Optiker werden dadurch
genötigt, ihrerseits die Preise zu erhöhen.

Marktberichte.
m. Obst- und Gemüsemärkte. Nieder - Ingel-

heim,  16 . Juni. Spargel 1. Sorte 60 bis 80 Pf., 2. Sorte
30 bis 45 Pf., Rhabarber 14 Pf., Kirschen 20 bis 45 Pf-,
Erdbeeren 50 bis 75 Pf., Stachelbeeren 30 bis 35 Pf.,
Johannisbeeren 40 PI. das Pfund.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  16. Juni.
Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin, 16. Juni. Getreidemarkt ohne Notiz.
Auch heute bewegte sich der Verkehr am Produktenmarkt
in recht engen Grenzen, da nur das Allernotwendigste ge¬
kauft wird. Besonders trifft dieses bei Futter und Ersatz¬
mitteln zu. In altem Heu ist das Angebot wiederum
dringend bei niedrigeren Forderungen. In Spelzspreumehl,
Industriehafer und Sämereien fanden nur kleine Umsätze
statt.

w. Vom ungarischen Eiermarkt. Budapest,  16. Juni.
Die Haltung der Eierbörse war fest. Teißtaler Eier galten
322 Kronen und Korbeier 320 Kronen.

Letzte vrahtberichte.
Neue Kämpfe-er Armeen Lmfingen

un- BotHmer.
Gesteigerte ArtMerirtatigkeit im Maas¬

gebiet.
Lebhafte Fliegertätigkeit im Westen.
Oer Tagesbericht vom 17. Juni.

W.T.-B. Großes  H a u p t a u a r t i e r,  17 . Juni.
«Amtlich.-

Weftticher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Patrouillenangrifs  bei

23 ca ul «tc (nördlich der Aisne) wurde leicht adgewiesen.

Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege.  Unsere Ge,
schwader belegten militärisch wichtige Ziele in B e r g n e s
(Frauzösisch-Flandern), Bar - le - Dur,  sowie im Raume
Dombasle - Eiuville - Luneville - Blaruvill,
ausgiebig mit Bomben.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe Li »singen  haben sich an dem

Sto chod - und Sty r - Abschnitt Kämpfe entwickelt. Teile
der Armee des Generals Grafen von Bothmer  stehe»
nördlich von Przewloka  erneut im Gefecht.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Abgesehen von erfolgreichen Angriffen unserer Flieger /«

auf feindliche Anlagen, ist nichts Wesentliches zu berichten.
Oberste Heeresleitung.

Schiffs-Nachrichten.
Eltörlch -Maifixer Dampfschiffahrt

(Augnst WaWraann , Biebrich .)
Von Biebrich nach Mainz fab Schloß ) : 1.30*, 2.20*. 3.00, 4.00*, 4.30,

6 30* 6 Ü0, 700*, 7.30. — Von Mainz nach Biebrich (ab Stadtballe)
220 * 3 .10*, 3.50, 450 * 6.20. 0.20*. 6.S0. 7.50*. 8.20. Bei Tageslicht ab
Kaisertor -Hauptbahnhof 6 Minuten später . * Nur Sonn - und Feier¬
tags , außerdem Extratouren . Wochentags nur bei gutem Wetter.

Wettervoraussage für Sonntag , 18. Juni 1916
Ton der meteorologischen Abteilung de» Physiial . Vereins zu Frankfurt a .M,

Heiter, trocken,, tagsüber warm.
Wasserstand des Rheins

am 17. Juni.
Biebrleh . Vogel. 3,07 m gegen 2,18 m >« gestrig »» Vormittag.
Caab . » 3,80» » 4,04 » » » »
Kam ». » 2.42 - » 2.50 « » * »

vte Abeud-Ausgabe umfaßt 6 Setten
©aapttörifrtttter: A. Hegerhorft.

BtranwwrMch lür P -iitik: « . H kg et ho r II; für den Unterhaltung»» « :
B. v. Nauendorf : für Nachrichtenaus Wiesbaden und den Nachbarbezirken:
I . 2?.: H. Miesenbach , fite „Gerichtslaal": H Diesenbach : !ür „Sven und
Luftfahrt" : I . 8 .: C. L»Hacker: für „Bermilchtes" und den „Briefkasten":
C. Lotock« ; für den HandeMeil: W. Etz: fhr die Anzeigen und ReName« :

£ . Dornanf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und « erlag der L. Schelleubergfchen Suchdruckerei ia WieSbaae».

Sprechstunde der Schristleiruna: 12 bii 1 Uhr.

Kaffee„OM“
Unter den Sieben

Morgen Sonntag: 2 Kapellen.
Von3 Uhr ab konzertiert das bekannte

Tnlpenstiel -Orchester
Bekanntmachung.

Wegen Einbau von unterirdischen
Leitungen wivd die Tennelbachstraße
für den Fuhrwerksverkehr am Mon¬
tag. Dienstag und Mittwoch (den 19„
20. und 21. Juni ) gesperrt . *

Sonnenberg, den 16. Juni 1916.
Ter Bürgermeister. Buchelt.

Habe meine Praxis wiedir
ausgenommen.

E . F . Uleyer.
Sprechstunden für Zahnleidende

9—1 und 3—7 Uhr.
Tel. 1704. Taunusstr . 29,I %

WMM
per 0,4 Liter 35 Pfg ., sowie

frische Grdbeeren
Sonntag , de« 18. Juni 1916

beim

„psälzer Mob-
Riedstratze 26, a»  d er Waldstratz e.

Ledersöhlen
im Ausschnitt von 1.60 Mark an
_ Bleichstr aße 13, Laden.

KMumG . Ziezei!
Treffe heute mit dem größten

iMBtt nfM.3iesra ein.
Dieselben stehen zum Verkauf

Nur Dotzheim
Erdbeere » !

täglich frisch vom Stock, Pfd. 69 Pf.
Kirsche»

sehr schön, Pfd. 55 Pf.
Nene Zwiebeln

mit Schlotte, Pfd. 25 Pf.
Knapp, Ecke Scharnhorst- u. Göbenstr.
2 srischm. Schweizer Sahnen -Ziegeu
zu verk. „8u erfr . Gerichtsstr. 5, P.

AUerik. Wettk -Werk ?M.
Sit lausen gesucht. Offerten unter
T. 806 an den Tagbl.-Verlag.

Ti. 300 Wille üigatra
in allen Preislagen abg»geben. Näh.
Bismarckring 37. 2 links._

20 bis 25 Zentner

nlfe Hufeisen
zu verknusen.

Schriftliches Angebot an Ersatz-
Pferde-Depot des XVI « .
Armee- Korps. F259

Brillanten!
«größere Steine ) von Privaten zu
laufen gesucht. Angebote «. P. 810
an beit Tagbl.-Verlag._

Piano u. Schlafzimmer zu kaufen
gesucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
Postfchließfach 102 Wiesbaden erbe ten.

Gitarre zu kaufen gesucht.
Abreffe im TajchL-Berlag. 0m

Gebrauckster Herrenanzug,
Größe 46—50, für Kriegsiuvaliden
zu kaufen gesucht. Angebote unter
M. 810 an den Tagbl.-Verlag._

Getr. Schuhe
kauft Bleichstraße 13, Laden, zahle
bis 10 Mark.  _

Strafrseoen foforfiir fiiffe
vollständige Wohnungs- u. Zimmer-
Einricht., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten, Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachenrr.
Gelegenheitskaufh. Chr. Reininger,
S chwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Damenrad,
nur gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Off. mit Preis bis 22. Juni unter
E. 810 an den Tagbl.-Verlag.

Stickerinnen
gleich welcher Branche finden lohn.
Beschäftigungbei

Sack & Schroedter,
_ _ Helenenstraße 26, 2 St.

Gesucht
sofort geb. katb. Fräulein für nachm,
zu 7j. Jungen. Vorstell. Dienstag-
vvrm. 8— u.  nachm. 2%—4 Uhr
Beeihavenstraßc23.

neoatifeMMiiiin
sofort oder zum 1. Juli gesucht.
Dauernde Lebensstellung. Ang. u.
A. 426 an den Tagbl.-Berlag.

Tüchtige, selbständige
GLelrLrornonteure,
auch Kriegsbeschädigte, zum
sofortigen Eintritt ges. August
Jeckel, Installation elektrischer
Licht- u. Kraftanlagen, Zieten-
rin, 1. Telephon 200._

Mkstm reimt. jMmt
für dauernd sofort gesucht.

B. Schmitt,
_ Wohmmgs-Einrichtwngen.  _IStHlne(MWItsKife Men
in Wiesbaden ob. tr. einer Industrie¬
stadt ein Geschäft in Vertretung zu
übernehmen. Kaution kann gestellt
werden. Offerten unter T. 805 an
den TaObl.-Veriag.

Bad H- mbnrg.
Kriegshalb. sehr billig: 3 od. 4 schön

möbl. Zim.. mit u. ohne Küche,
clektr. Licht, Bad, großer Garten.
Dorotheenstraße7.

Möbliertes Zimmer
und Küche gesucht.

Angebote unter T. 810 an den
Tagbl.-Bertag.
Verloren am Freilagnochmittag ein
«Mm gettcn-Atmbanö-
Da cs sich um eiu teures Andenken
handelt, erhält Wiederbringer hohe
Belohnung. Abzug eben Goldener
Brunnen, Goldgaffe 10/12.

Verloren
eine goldene Brosche vom Augusta-
Viktoria-Bad bis Parkstraße. Abzu¬
geben gegen gute Bel. Parkstraße 89.

Brieftasche verloren
Dienstagabend von Wellribtal bis
Bahnhof. Abzugeben gegen Belohn.
Gärtnerei Emmermann junior,
Wellribtal. __Int Mcrftoa~
am 16. d. M. berl. Platter Straße,
am Nordäriedhof. Abz. geg. Belohn.
Benfion Schaare, Thelenrannstr. 7.

Kurüaus-Veranstaltungen
am Sonntag, den 18. Juni.

Vormittags 11% Uhr:
Konzert des Städtischen Kurerebesterg

in der Kochbrunneo-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral: Wach auf mein Herz und

singe.
2. Ouvertüre zu „Schwarze Dame“

von F. v. Suppö.
3. Oehsen-Menuett von J . Haydn.
4. ln lauschiger Nacht, Walzer von

C. Ziehrer.
5. Potpourri aus „Ernani“ v. Staßny.
6. Prinz Heinrich-Marsch von

R. Eilenberg.
Nachmittags 4% Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Knrkapeltm. Jrmer.
1. Prinz Joachim Albrecht v. Preußen,

Deutscher Kriegermarseh von
A. Hummer.

2. Ouvertüre zur Oper „Der Geist des
Wojewoden“ von L. Großmann.

3. Polonäse in A dur von F. Chopin.
4. Es blinkt der Tau, Lied von

A. Rubinstein.
5. Drei Tänze von E. German.
6. Ouvertüre zu „König Stephan“ von

L. v. Beethoven.
7. Fantasie ans d. Oper „Der fliegende

Holländer“ von R. Wagner.
8. Czardas aus „Coppelia“ von Delibes.

Abends 8% Uhr:
(Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten):

Doppel- Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Musikkorps des Ersatzbataillons des

Reserve-Infanterie-Regts. Nr. 80.
Leitung: Kapellmeister Haberland.

Programm des Kurorchesters:
1. Beethoven-Ouvertüre von E. Lassen.
2. 0 komm mit mir in die Frühlings¬

nacht. Lied von F. v. d. Stucken.
3. Fantasie aus der Oper ..Der Tribut

von Zamora“ von Ch. Gounod.
4. Ouvertüre zur Oper „Teil“ von

G. Rossini.
5. Tarantelle von J . Raff.
6. Unser der’ Sieg, Marsch von

E. Wemheuer.

Programm des Militär-Musikkorps:
1. Hohenzollem Ruhm, Marsch von

Unrath.
2. Ouvertüre zur komischen Oper

„König Midas“ von R. Eilenberg.
3. I,oreley-Paraphrase von Neswadba.
4. Walzer aus der Op. „Die Kino¬

königin“ von Gilbert.
5. Fantasie aus Aubers Oper „Fra

Diavolo“ von Steiniger.
6. Finale des 3. Aktes aus der Oper

„Rienzi“ von R. Wagner.
7. Niederländisches Dankgebet von

Valerias.

Montag, 19. Jtmi.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Städtischen Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral: Gott des Himmels und der

Erden.
2. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von F. v. Flotow.
3. Wiener Bürger, Walzer von Ziehrer.
4. Terzett ans der Oper „Der Frei¬

schütz“ von C. M. v. Weber.
5. Fantasie aus der Oper „Undine* 1'

von A. Ix>rtzing.
6. Hohenzollern-Marsch von Unratb.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Durch Kampf zum Sieg, Marsch
von F. v. Blon.

2 Ouvertüre zur Oper „Die Entfüh¬
rung ans dem Serail“ von Mozart.

3. Am Meer, Lied von F. Schubert.
4. Lagunen-Walzer von Joh. Strauß.
5. Ballettmusik ans der Op. „Carmen“

von G. Bizet.
6. Ein Morgen, ein Mittag und ein

Abend in Wien, Ouvertüre von
F. v. Suppe.

7. Fantasie aus der Oper „Rigoletto“
von G. Verdi.

8. Bayrisch Blau, Marsch von
C. Friedemann.

Abends 8% Uhr:
1. Ouvertüre zu „Sophonisbe“ von

A. Kinghardt.
2. Finale aus der Oper „Zarupa“ von

F. Herold.
3. Letzter Frühling von E. Grieg.
4. Erinnerung an C. M. v. Weber von

E. Bach.
5. Ouvertüre zur Op. „Die Regiments¬

tochter'’ von G. Donizetti.
6. Ballettmusik aus d. Op. „Stradella“

von F. v. Flotow.
7. Fantasie aus der Oper „Undine“

von A. Lortzing.
8. Radetzky-Marsch von Joh. Strauß.
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MafheusMülle r
Sektkellerei Eltville MÜLLER EXTRA HoflieferauiS.M.

des Deutschen Kaisers
FlOl

Am Sonntag , den 18. Juni , sind von 1*/, Uhr mttatf <ab  mtf
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen- Kaiser-Fr .edrich
und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken ver,ehen auch den Apotheken-Nach -

i« f,is einschließlich 24. Juni von abends 8 1/3 bis

/-
Katt Karten.

Die Geburt eines kräftigen Sohnes zeigen ergebenst an

Heneralo verarzt Schmick und Iran
Charlotte, geb. »lei«.

Stege «, den 12. Juni 1946.

dienst vom 18. Juni bis
morgens 8 Uhr.

4SI

. Das Schooimm&Dd1
Eingang Viktoriastrasse 2

I Cnnnlarf« rioÄffnot- Männliche Abteilung 7—12 Uhr j
I Sonntags geonnet . weibliche Abteilung 12- 1 um Z
I Wassertemperatur 22 ° Celsius 670 j|

| Das  Schwimmbecken wird täglich völlig entleert und g
| frisch gefüllt . Ausserdem fliesst ständig eine

grosse Menge frisches Wasser zu. :: ::

| Schwimmkurs-Honorar. . . . Mk. 15.— j
1 Für Schüler, Lehrlingeu. Kinder. . „ 12.—J

itt Bieslolen
m HnseernoMtBeiein

i.  m. b. H.

Bito«. ze»lr«ii«ll: « M . u. Ul. m,  4M».6H«.
— Die von uns ausgeschriebenen

Lagerhalterstelle « sind besetzt.
Allen Bewerbern unseren besten Dank. F599

Der Vorstand.
Derjenige , der mir

2 Doppelleitern
auS dem Hofe Sedanstraße 12 ge¬
holt hat . wird ersucht, dieselben sofort
wieder hinzubringen , andernfalls
Anzeige erfolgt,

Carl Pfaff , Tüuchermerster.

6eburt, -Anzcigen i„ einfacher
Verlobungs-Anzeigen wie feiner
Heirats-Anzeigen Ausführung
Trauer-Anzeigen fertigt die
L.Scbellenbeifsclie Hef-Biidiirucktrei

Langgaese 21.

Sind Sie
nervßs

müde
abgespannt?

Eine Einreibung mit
Disado

gesetzt gesch . No. 209628
Franzbranntwein mit Fichten¬

nadel-Extrakt
wird Sie

beruhigen
kräftigen

erfrischen!
FL Mk. 1.75, Vl Fl. Mk. 2.75

Taunus --Apotheke
Dr. JO MAYER

Telephon \ 06 und 2261. 658

fitmttftlnnn, Hwatolnrei
an Flügeln , Klavier, u. Harmomums
unter Garantie.

Fernruf 2003.
, techniker,

Wellritzstraße 51,

Parkettböden
werden tadellos in Stand gesetzt.

I . Fischer, Römerberg 34.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Steffi,

vom einfachsten bis zum
allerfemsten Genre.

S.ßttlMlM&CO.,
Kirchgassa 39/41. „

K 90

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß mein innigstgeliebter Gatte , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager,

her Wehrmaun

Hugo Wagner
vom Land» . . Infanterie . Regt. Rr. 81,

infolge seiner im Felde erlittenen Verwundung im Lazarett in
München sanft entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Werte Ü«g««r, geb. Conrad«.
Fra« Ha»«er, Wwe.
Familie Conrady.
Familie Döbrich.
Familie Zapf.
Herma«« Haguer.

Wiesbaden, Schirnrod«, den 17. Juni 1916.
Dotzheimer Str . 37,1.

Die Beerdigung findet in Wiesbaden Montagnachmittag
2 Uhr ans dem Südsriedhof statt.

Unser lieber, guter Sohn , unser einziges Kind,

der Fahnenjunker - Unterofflzier
im Eisenbahn -Regiment Nr . 4

Kurt Eichemeyer
hat sein junges blühendes Eeben dem Vaterlande zum Opfer gebracht . Er erlag
am 12. Juni im Alter von 19 Jahren einer schweren Infektionskrankheit.

In tiefstem Schmerz:

Begierungs - und Baurat EichemcySI*
Adele Eichemeyer, geb. Kreyeloh.

Wiesbaden , den 16. Juni 1916.
Nikolasstrasse 14b

Die Ueberführung nach der Heimat kann erst nach Verlauf eines Jahres
stattfinden.
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Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor Schluss

eines Vierteljahres erfolgen, nehmen von diesem Zeitpunktab an dem Gewinne teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind dem¬
nach zweckmässig bis 30. Juni 1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder, die Mitgliedschaft tunlichst ver dem 30 . Juni
zu erwerben.

Der Gewinn -Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 «,».
(Im Kriegsjahr 1914 und 1915: 5Va°/o.) F22o

Wiesbaden, den 10. Juni 1916.

Vereinsbank Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftegebäude : Mauritiusstrasse 7.

Nr. 28 ©.

Die neuen Veronlnuniiei
über den Verkehr mit Web -, Wirk - und Strickwaren und die

hieraus gefertigten Erzeugnisse sind auch für den Bezug

von
einschneidender BedeiltllUg ^I

Odeon - Palast
Kirchgasse 18 Lichtspiele EckeLniseastr.

Wir üh hOllffl ein  außergewöhnl. Schlager-
bnngen EIU IlEllll * programm, u. a. :

Das sensationellste Meisterwerk,
welches wir mit Allein*Erstaufführungsrecht für Wiesbaden

erworben haben:

ver Einsiedler non fl. Georg
Ein Sensalionsdrama in 4 spannenden Akten. Verfaßt von

„Fred  Sauer". In der Hauptrolle derber hmte Darsteller
W * „ Friedrich Zelnik“
welcher in allen seinen Films den größten Erfolg errang.

Vorliegendes Meisterwerk ist die größte Filmschöpfung
der Gegenwart. Dieser Film errang in allen Großstädten volle
Häuser und größten Erfolg. Die Handlung ist spannend und
fesselnd von Anfang bis zum sensationellen Schluß.

Außerdem: Eine Aufsehen erreg. Detektiv-Posse in SAkten•

„Heldentum in Krähwinkel !“
Ferner ein entzückendes Lustspiel in S Akten wie

auch der übrige bekannt erstklassige Spiel plan, der ’auchdie neuesten K iegsbrrichte aufweist.
VW" Hervorrageode Kiinstlerkapollo ! -ijh

Idealer
Honett-Ersatz
(Patente all. Kulcursbaatea
mit allen Vorteilen,

aber ohne die Nachteile des
bestsitzenden Korsetts , macht

elegante, schlanke Figur, stützt Leib
und Rücken, ohne sonstwie zu be-

engoi . Die weltbekannten , von keinerlei
■Nachahmung auch nur annähernd er¬
reichten Erfolge unserer für Gesunde wie
Kranke gleich wertvollen Erzeugnisse be¬
ruhen auf der genauen Berücksichtigung
jeder einzelnen Individualität.

Kalaiirii Spezialgesdfid,
Wiesbaden, Webergasse 23.

darf insgesamt nur der fünfte
Teil (20 /o) der zur Zeit in den Detail - Geschäften vorhandenen

Lagerböstände verkauft werden.

A .fe 1 . Aufgnst lölf»  darf fertige Herren -, Jünglings-
und Knabenkleidun,}, Sport - und Berufskleidung

nur gegen Bezugsschein
verabfolgt werden , mit Ausnahme fertiger Herren -Sakko - u. Sport-
Anzüge über Mk. 60 .—, fertiger Gehrock- und Rockjackett-
Anzüge über Mk. 75 .—, fertiger Sommer -Ueberzieher über
Mk. 65 .—, Winter -Ueberzieher über Mk. 80 .—, Loden-Mantel

über Mk. 40 .—, Hosen über Mk. 18.—

Alle Bekleidungsstücke unter dieser Preislage , also auch die
gesamte Burschen - , Jünglings - und Knaben-
kleidung :, dürfen ab 1. Ausrast nur gegen

Bezugsschein verkauft werden.

Ausgenommen sind Uniformen , sowie Bass-
An fertig ung.

nerrlich
gelegen.

Kaffe © und Restaurant
Z Bahnholz £ schöner

Ausflugsort.
in Va Stunde durchs Dambachtal, vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit n. ohne  Pension . Kurtaxe frei. Tel. 4«sl

Kessel-Hefen
Einsatzhessel

ans Gusseisen und emailliert

Herdschfffe
Oefen o. Herde
ss Gasherde ::

in grosser Auswahl. 565

I. Frorath lacht.
24  Kirchgasse 24.

Unter Garantie
Bertagt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer

(Inh. Math. Leidet, Mainz, Frauenlobstraße 2)
Ratten , Mävse , Käfer, Wanzen, Motten nfw.
« Bssuch und Kostenvaranschlaggratis. Zahlungen erst nach Erfolg.
SBetteetee MrSdadeu: J. Kretzer, Tapê erermrister, Schwalbacher Straße 53.

Ii -otz dieser Bestimmungen sind wir vorausri 'vhtiioh
in der Lage, unsere werte Kundschaft in der seit¬
herigen Weise zu befriedigen , da wir sowohl in
Waren unter ais auch über der oben
bezeichneten Freigrenze noch genügende Vorräte

za wohlfeilen Preisen besitzen.

Sek Manes
Wiesbaden

Kirchgasse 64. Telephon 3250.
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